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Großyerzoglich Badische
Staats - Zeitung .

Nro . 128 . Montag , den 9 Mai . 1814 .

D e u t s ch l a n d .
Nachrichten aus München zufolge war es am 4 . d .,

als Se . k . Hoh . der Prinz Eugen aus Italien daselbst
eintrafen . Mit dem Prinzen kam zugleich seine erlauchte
Gemahlin an .

Uebcr den Einzug der Alliirten in Mainz enthalten
Nachrichten von daher vom 4 . d. folgendes : „ Der heutige
Lag war ein feierlicher Freudetag für die Bewohner von
Mainz . An ihm schlug den Schwergcfesselten die lang
ersehnte Stunde der Erlösung . Das wohlthatige Ge¬
fühl der Befreiung von lästigem Druk , die Schönheit ,
leichte Beweglichkeit und kriegerische Haltung der ver¬
bündeten Truppen , und die liebliche milde Witterung ,
alles vereinigte sich , diesen für uns merkwürdigen Tag
zu verherrlichen , und die Pracht des Schauspiels ent¬
sprach seinem Gegenstände . Sc . Durchl . der Herzog von
Sachsen - Koburg , welcher die Blockadearmee befehligte ,
hielt heute seinen Einzug in diese Stadt . Mit freudi¬
ger Ueberraschung staunten die dankbaren Bewohner der¬
selben den deutschen Fürsten an , den seine ausgezeichne¬
ten Vorzüge noch mehr als sein hohes Geschlecht adeln .
Mögen seine seltene Tugenden den Herrscher schmücken ,
in dessen Hände es der Vorsehung gefallen wird , das
Sckiksal unsers Landes zu legen ! Früher schon waren
Se . Erz . der Hr . Delamotte , Divisionsgeneral in kön .
baierischen Diensten , den die hohen alliirten Mächte zum
ersten Kommandanten der Festung Mainz und Kassel er¬
nannt haben , hier angenommen . Er erließ sogleich eine
Bekanntmachung , die allgemeines Vertrauen cinfloßte .
Die franz . Truppen waren zum Thcil still und friedlich
abgezogen ; zum Theil trafen sie Vorkehrungen zum Ab¬
märsche. Die meisten Familien der ehemaligen franz .
Angestellten verließen mit ihnen das wieder deutsch ge¬
wordene Land . Mögen sie in Frankreich ein Clük fin¬
den , das sie uns nicht gaben ! Wir wollen es nicht versu¬

chen , die Gefühle zu schildern , welche die Gemüther der
Einwohner bewegten . Gemälde dieser Ari sind dura den-
erniedrigenden Mißbrauch , den die Schmeichelei »ui ; ih¬
nen trieb , verdächtig geworden . Bei hundert Parade¬
festen wurden Empfindungen gelogen , an denen nur das
Papier , auf dem sic gedrukt war . n , Arrtheil hatte . Mio
oft wurde der laute Jubel des Volks marktschreierisch
ausposaunt , wo die Bessern im Stillen Thränen vergos¬
sen , und nur die frohlokten , welche die Beute mit den.
Räubern theilten ! In wenigen Stunden sah man die
erstaunungswürdigste Umwandlung . Ohne Geräusch war
die neue Ordnung der Dinge an die Stelle der alten ge¬
treten . Der Gen . Geuvernementskommissär des Depar¬
tement , Hr . Baron v . Ltterstedt , kam an , und über¬
nahm die Verwaltung . Die übrigen Gemeinden verehr¬
ten schon früher in ihm den für das Beste des Landes
rastlos thätigen Mann . Wir werden mit ihnen seine vä¬
terliche Sorgfalt , wie die Liebe und Achtung für ihn
theilen , welche die schönste Belohnung eines würden Be¬
amten sind. "

Von Köln wird unterm Z . d . gemeldet r „ Eine recht
erfreuliche Botschaft für unsere Stadt ist die durch derr
Schweizer -Haupt mann , Hrn . Eque ^ de Villariaz , über¬
brachte authentische Nachricht , daß die Festung Weset
heute den alliirten Truppen förmlich übergeben wird ^
Die Besatzung marschiert nach Lille . Die lezten Hin¬
dernisse der Rheinschiffährt und des freien Handels sind
also aus dem Wege geräumt . Nach den so lange erdul¬
deten verderblicken Beschränkungen wird der Tag der An¬
kunft des ersten Schiffes aus Holland ein merkwürdiges
Fest für die Kölner seyn , indem sich für eine große Zahl
der Einwohner die bisher verstopften Erwerbqucllen wie¬
der öfnen . — Von Jülich kam vorgestern der französ . ^
Plazmaivr , Hr . Maurice , hieher , um dem Hrn . Kom¬
mandanten unserer Stadt die Übergabe jener Festung
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4nzukündigen . Die Militärroute für die allürten Trup¬
pen wird nun bereits über Jülich gerichtet .

"

Am 3 . d . Nachmittags sah man auch von derjzur
Stadt Würzburg gehörigen Festung Marienberg die weiße
Zahne wehen .

Verordnungen , welche die königl . baier . Regierung
Wiederholt , und besonders in den Jahren 1809 und 1811
vüksichtlich jener Unterthanen fremder Staaten erlassen
chat , welche in oder durch das Königreich Baiern reisen
wollen , bestimmen , daß alle Reisende ihre Pässe , welche
sie von Behörden ihrer Regierung genommen , von der

-bei derselben akkreditirten baier . Mission mit dem Visa
« ersehen lassen sollen. Immer aber ergeben sich noch
Falle , wo diese Vorsicht unterlassen wird ; aus diesem

--Grunde sieht man sich genöthigt , das Publikum neuer¬
dings darausaufmerksam und ihm bekannt zu machen, daß
jeder Reisende , der dieser Bestimmung nicht Genüge lei -
.stet , von den Gränzbehörden desKönigreichszurükgewie -
sen werden muß .

F t 4 n k r e i ch.
Ueber den Einzug Ludwigs XVIII . in Paris ent¬

halt der Moniteur vom 4 . d . im Wesentlichen folgendes :
Am 3 . d . sind Se . Maj . in Begleitung der Mitglieder
des provisorischen Staatskonseils , der,Kommissarien bei
den Ministerialdepartemrnts , der Marschalle von Frank¬
reich , der Generale , welche Ihnen ' ihre Ehrfurcht be¬

zeugt hatten , und der Personen Ihres Hofstaates von
- St . Ouen abgereist . Eine unzahlbare Menge Einwoh¬
ner von Paris , aus den benachbarten Gegenden und

umliegenden Departements hatten sich auf der Landstraße
versammelt , und begleitete den Zug mit den herzlichsten

ivnd einmüthigstenZreudenbezeugungen und Huldigungen
Äis zur Hauptstadt . An der Barriere hielt der Prä -

ffekt , an der Spitze des Munizipalkvrps , eine Anrede

. an den König , und überreichte ihm die Schlüssel der
Stadt . Se . Maj . geruhten mit einer rührenden Güte

,zu antworten : „ Endlich bfti ich in meiner guten Stadt
--Paris . Ich bin über die Beweise von Liebe , die

He mir in diesem Augenblik giebt , tief gerührt . Nichts
Konnte mir angenehmer seyn , als die Bildsäule des¬

jenigen meiner Vorfahren ( Heinrichs IV .) wieder auf -

. .get ' ctitef zu sehen , dessen Andenken mir am thcuer -

Heu ist . Der Zug begab sich in die Kathcdralkirche ,
chpo das «sslrum Fas rogem angesiimmt , .und das Te -

deum gesungen wurde , und hernach in den Tuillericn -
pallast , wo der König gegen 6 Uhr ankam . Abends war
die ganze Stadt erleuchtet . Um 9 Uhr wurde aus der
Brücke Ludwigs XVI . ein sehr schönes Feuerwerk abge¬
brannt . Wir werden es nicht unternehmen , die Wir¬
kung dieses Einzugs des Königs in seine Residenz
zu beschreiben , das unermeßliche Zusammenftrömcn der
Zuschauer auf den Straßen , die Menge , welche dix
Fenster und alle erhöhte Platze füllte . Zu dem Ruf ,
es lebe der König , gesellten sich Lobsprüche für die
Truppenkorps , wovon Abteilungen dem Zuge bei¬
wohnten . In dem Augenblickê als sich der Zug dem
Orte näherte , wo man die Bildsäule Heinrichs IV . wie¬
der aufgerichtet hatte , stieg der Enthusiasmus auf den
höchsten Grad . Das Musikkonservatorium , das am Fuße
der Bildsäule versammelt war , spielte das , dem Anden¬
ken und dem Ruhme des guten Königs gewidmete Na¬
tionallied ; das Volk und die Soldaten wiederholten es
insgesamt . Der Wagen hielt einige Zeit an dieser Stelle .
Das Wetter war den ganzen Tag vollknmmen schön ge¬
wesen . Die Nacht war ruhig , der Himmel rein und hei¬
ter . Paris glich lange einem weitläufigen Spaziergan¬
ge , wo man sich ohne die mindeste Unordnung allen Ge¬

fühlen öffentlicher Zufriedenheit und der Volksfröhlich ^

feit überließ .
Nach dem Journal des Debats wurde die Herzogin

von Angoulcme bei dem Eintritt in die Tuillerien ohn¬
mächtig , und ein ähnlicher Zustand wandelte sie an , als

sie vor dem Justizpallast vorbeifuhr .
Als Sc . Maj . der Kaiser von Rußland , bloß von

dem Gen . Czcrnitscheff begleitet , am 1 . d . zu Sompiegne
ankamen , wurden Sie am Fuße der Stiege von dem

Prinzen von Conde empfangen , und von diesem nach
den Appartements des Königs begleitet . Beide Monar¬

chen umarmten sich zärtlich , und unterhielten sich lang «

: mit einander . - Während der Tafel war jedermann der

freie Zutritt erlaubt . Der Kaiser saß zwischen dem Kö¬

nig und der Herzogin von Angouleme . Man bemerkte

auch an der Tafel den Fürsten von Lichtrnstein , der kurz
nach dem Kaiser Alexander angekommen war , den Fürsten
von Benevent und die Marschälle Moncey , Ney und Mar -

mont .
j Se . Maj . der Kaiser von Oestreich haben besohlen,
! daß die ganze östreicb. Armee , von dem Tage teö @ ti>

| Lugs Ludwigs XVIII . in Daris an , bi ? zu ihrem Aus -

t
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marsche auS Frankreich , neben der vaterländischen , die

französ. Kokarde tragen soll.
Der König hat die Herzoge von Grammont und

d' Havre , den Prinzen de Pbix und den Grafen Karl von

Luxembourg zu Gardehauptleuten ; die Herzoge von Du -
ras und von Fleury zu ersten Kammerjunkern , und den

Hrn . de la Suze zum Oberquartiermeister ernannt . Hr .
Marquis de la Chatre ist als Botschafter in England ge¬
blieben .

Unterm 29 . April hat Monsieur den Finanzminister
ermäätigt , zum Behufe der laufenden Ausgaben der Mi¬

nisterien , durch den Generalkassirer der Dienstkasse des

Schatzes Bons auf 3 Monate , an den Inhaber zahlbar ,
bis zum Betrage von 10 Mill . ausstellen zu lassen.

Man schreibt aus Lyon vom 28 . Apr . , daß Tags vor¬
her der Kardinal Fesch mit seiner Schwester , Mde . Lä-
trtia Donaparte , von da nach Rom abgereistsey . Der
Kardinal di Pietro und der Kardinal Pignatelli waren
auch aus dieser Stadt nach Rom abgegangen . Der er-
stere war von Auxonne gekommen , wohin er von Bona¬
parte vor i i Moaate «verwiesen worden war . Der Kar¬
dinal Pignatelli war seit der Abreise des Pabstes in Fon¬
tainebleau zurükgebliebcn .

Der Maire von Straßburg hat am 6 . d. den Einwoh¬
nern bekannt gemacht , daß der Kriegsminister die Auf¬
hebung des Belagerungs - Zustandes des Platzes befoh¬
len habe .

Der bisherige Gouverneur von Antwerpen , Divis .
Gen . Carnot , hat unterm r . d . eine Bekanntmachung
erlassen , worin er ankündigt , daß seine Sendung sich
ihrem Ende nähere , der Stadt für das ihm bewiesine
Zutrauen dankt , und eine glükliche Zukunft wünscht.

Großbritannien .
Londner Zeitungen bis zum 28 . Apr . enthalten noch

ferner folgendes : Se . königl . Hoh . der Prinz Regent
haben Sr . Maj . dem Könige vou Frankreich einen Reise -
wagen und 6 prächtige Pferde , der Frau Herzogin von
Augouleme aber einen ähnlichen Wagen mit 4 Pferden
zum Geschenk gemacht. An den Schlägen dieser beiden
Wagen befindet sich das franz . Wavpen mit vielen Ver¬
zierungen . — Während sich Ludwig XVIII . dahier in
brm Hotel Grillon befand , wurde Hr . Morrvn , Besitzer
eines ungeheuer « Vermögens , als Deputirter der Stadt
Calais , bei dem Könige eingeführt , und überreichte , nach

Vollendung seines Vortrages , Sr . Maj . ein Medaillen ,
in welchem sich Haare des unglüklichen Königs Ludwig
XVI . , der Königin , dessen Gemahlin , der Prinzessin
Elisabeth und des Dauphin befanden . — Ein Schreiben
aus Gibraltar vom 6 . d. enthält die traurige Nachricht
von dem Tode des Gen . Lieut . C . Campell , Gouver¬
neur dieser Festung . — Nachrichten von Rio - Janeiro mel¬
den, der Prinz Regent würde nun bald nach Lissabon abrei -
sen , um den Siz seiner Regierung wieder dahin zu verlegen .
— Nie war im Dover der Zusammenfluß von Menschen ,
größer , als am Tage der Ankunft des Königs von Frank¬
reich. Eine Strecke von 70 engl . Meilen war mit Per¬
sonen beiderlei Geschlechts bedckt , welche in Wägensuh¬
ren , ritten oder zu Fuße giengen . Allenthalben wehten
weiße Fahnen uud andere Sinnbilder , und der Ruf :
Es lebe Ludwig XVIll . ! Es leben die Bourbons ! drang
bis zum Himmel . Jeder Flecken , jedes Dorf , auch noch
so klein , hatte seine Musik , die französ . Nationallieder ,
alS z . B . , es lebe Heinrich IV . ! und andere ähnliche
spielte . In den Straßen von Dover war nicht durchzu¬
kommen ; das schlechteste Nachtlager kostete 5 Guineen .
Der ' Prinz Regent blieb auf dem Damme stehen , bis
er den Royal - Souverain , an dessen Bord Se . allerchrift -
lichste Maj . waren , aus den Augen verloren hatte . Die
französ . und engl . Artillerie donnerte von beiden Seiten ,
und der Kanal war mit Booten und Fahrzeugen bis nach
Calais bedekt. — Die Zahl der französ . Gefangenen in
England beträgt 72,000 M . , wovon bereits 5000 ihr
Vaterland wieder gesehen haben .

Preussen .

Zu Braunschweig ist am 26 . Apr . die ossizielle Nach¬
richt eingegangen , daß die preuß . Truppen die Thore
von Magdeburg besezt haben , und daß am 30 . Apr . der
Ausmarsch der franz . Besatzung erfolgen sollte.

Das königl . preuß . Militärgouvernement für die Pro¬
vinzen zwischen der Weser und dem Rhein belobt , in einer
Verfügung vom 6 . Apr . , die Provinzen von Ostfriesland ,
Mark , Kleve , Tecklenburg , Minden und Ravensberg ,
als diejenigen , welche durch treue Anhänglichkeit an Kö¬
nig und Vaterland sich ausgezeichnet haben , bemerk : aber
die Soldaten aus der Provinz Lingen , als diejenigen ,
welche ihren Eid am häufigsten gebrochen , und sich un¬
würdig bewiesen haben , wieder Deutsche und Preusscir
geworden zu seyn . (Preuß . K.)
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Das Gerücht von der Ernennung des Grafen v . Kalk¬

reuth zum Gouverneur von Warschau hat sich , nach Ber¬
liner Privatnachrichten in der allgemeine » Zeitung , nicht
bestätigt .

Karlsruhe . Der kais. russ . Oberftlieut . v . Tar -
tarinow hat die Ehre , hiermit zu benachrichtigen , daß
er von kaiserl . russischerSeite als

"
Kommandant in Karls¬

ruhe gesizt ist , um für die Ordnung über die durchmar¬
schierenden Truppen Aufsicht zu haben . Weswegen alle
Einwohner der Residenzstadt Karlsruhe sowohl , als die
zu diesem Landamt gehörigen Dörfer gebeten und ange¬
wiesen werden , dass alle Gesuche und Klagen , die allenfalls
durch die durchmaesckicrenden Truppen entstehen könnten ,
gerade an ihn gemeldet werden sollen . Seine Wohnung
ist in Karlsruhe auf dem Marktplaz im Zähringer Hof .

Oefentliche Danksagung . Seit dem Monat
Sept . 1813 herrschte in unferm Ort das ansteckende Ner¬
ven sie der , welches gleichsam pestartig war . Hr . Physi -
kus Kuß suchte so viel möglich den Verwüstungen dessel¬
ben Einhalt zu thun , wurde aber bald ein Opfer seines
Eifers . Wir erhielten nun an dessen Stelle den Herrn
Dr . Longatii . Dieser menschenfreundliche Arz hat durch
seine Kenntnisse und thatiges Bene ! men am Kranken¬
bette seit 6 Wochen nur 2 Personen an dieser Krankheit
verloren , und wir verdanken ihm die Erhaltung manchen
braven Bürgers . Da nunmehr diese fürchterliche Krank¬
heit bei uns beinahe völlig nachgelassen hat , so sagen
wir Ortövorstande , im Namen der Gemeinde , dem Hrn .
Dr . Longatii , Physikus zu Philippsburg , den herzlich¬
sten Dank mit dem aufrichtigen Wunsch , daß der Him¬
mel ihn noch lange zum Tröste und Besten der leidenden
Menschheit erhalten möge . Der Ortsvorstand zu Ober -
hauscn , Amts Philippsburg . Bommcrt , Vogt . Bal¬
tin Patheiger , des Gerichts . Simon Lindemann , des
Gerichts .

Theater - Anzeige .
Dienstag , den 10. Mai : Künstlers Erdenwallen , Ori¬

ginal -Lustspiel in 5 Auszügen , von I . v . Woß .

s Karlsruhe . fBekanntmachung .^ Die Postwagen¬
verbindung mit Straßburq , Paris , Lyon rc . ist nunmehr wieder
hergestellt ; welches dem Publikum anmit bekannt gemacht wird .

Karlsruhe , den 4 . Mai 1814.
Großherzogl . Bad . Oberpostamt ,

v . Reinöhl .
Durlach . sErinnerung an die Groß Herz 0gliche

Dienerschast . il Da für das Rechnungsjahr 1813 noch sehr
viele Besoldungsnaturalien , in Wein und Früchten , datier
abzufaffen sind ; so will man hiemit jeden Interessenten , wegen
dem , gesezlich , mit dem Ablauf des gegenwärtigen Monats
Mai , unabänderlich eintretenden Abzug zu 10 und 15 pr . Ct . ,
daran erinnern .

Durlach , den 7 . Mai 1814.
Großherzogl . Domanialverwaltung .

Banz .

Karlsruhe . sAufforderung . g Die etwaigen Gläu¬
biger des verstorbenen Kapitäns vom Großherzogl . leichten Jn -
fanteriebatoillon , Frhrn . von und zu B od m an n , werden hier¬
durch öffentlich aufgefordert , ihre Ausprüche an desselben Ver -
laffenschaft bei der Unterzeichneten Stelle , Donnerstags denn .
Jun . d . I . , Morgens 9 Uhr , unfehlbar vorzutragen und rich¬
tig zu stellen , weil sonst auf sie keine Rüksicht genommen wer¬
den kann .

Karlsruhe , den 4 . Mai 1814.
Großherzogliches , Garnisonsauditorat .

B 0 g e l .
Ladenburg . fAu f fo rde ru un g . ] Im Philipp und

Adam S ch äfer ischen Debitwesen zu Schriesheim ist ein Depo¬
situm von 27z fl . 20 kr . dahier vorhanden , welches bisher für
die Audolphiichen Kinder und Erbe » ausbewahrt wurde . Diese
Kinder und Erben , oder wer sonst aus irgend einem Rechtstikel
aufzukreken sich befugt erachtet , werden hierdurch vorgeladen ,
sich , von heut - an , u> drei Monaten entweder als Erben , oder
als zum Ansprüche dieser hinkerlicgenden Summe befugt , so
gewisser dahier zu melden , als sonst dieselbe, nach Umlaus die¬
ser Frist , der Adam Schäferischen Ehefrau ats ihr Eigen¬
thum zucrkannt und auc- bezahlt werden wird .

Ladenburg , den 4 . Mai 1814.
Großherzogl . Badisches Amt.

Nestler .
Apfel .

Heidelberg . sS ch u ld e n - L i q uifc a t io n . J Da man
gegen die Peter Weisbr 0 d ische Eheleuten in Wieblingen dsn
Konkurs erkannt , und Tagfahrt zum Ltqutdativns - und Präfe -
renzvcrfahren auf den 8. Juni , Früh y Uhr , anberaumt hat ,
so wird dieses denselben allenfalls noch unbekannten Gläubigern
mit dem Anhänge anourch crvfnel , daß dielelben auf obgedaasten
Tag und Stunde entweder eine Person , oder durch hinlänglich
Bevollmächtigte , mit ihren in Händen habenden Schuldurkunden
bei dem Großherzogl . Stadlamtsrevisorate bei Verlust ihrer For¬
derung erscheinen.

Heidelberg , den 19 . April 1814.
Großherzogl . Bad . Stadtamt .

Dr . P fi stör .
Gr u b e r .

Weinheim . sErb - Borladung .^ Wer ein Erbrecht
an den dahier ohne Testament im Wiltwenstande verlebten Bar¬
bier Michael Sartorius begründen zu können glaubt , wird
hierdurch aufgeforderk , solches a dato binnen 4 Wochen bei Un¬
terzeichneter Stelle auszusühren , oder zu erwärtigen , daß dessen
Nachlaß an die sich zunächst Legitimirenden ausgeliefert werde.
Um aber die Erblustigen zu verständigen , dienet zur Nachricht,
daß das einzige Kind der Michael S a r t 0 r i u i iffien Eheleute ,
ein Sohn , mit eigenem Vermögen , unterm 19 - Dezember v . I .
ohne Testament , und dessen Mutter eben so am 22 . ejusd , ver¬
storben , deren Vermögen also auf den zulezt verlebten Michael
Sartorius vererbt worden ftp.

Zugleich werden auch alle , welche an diesen Nachlaß etwas zu
fordern haben , vorgeladen , aus Donnerstag , den 26 . einstehen¬
den Monats Mai , bei dahiesigem Amtörevlsvrat ihre Forderung
richtig zu stellen , oder zu erwärtigen , daß sie hier nicht mehr
gehört werden , sondern solche spater bei der Behörde der ,
oder des erklärten Erb . » rechtlich zu begründen haben .

W - inheim , den 29 . April 1314.
Großherzogl . Bad . Amt.

B e i t h 0 r n .
B a j e r.

Karlsruhe . fD i e nst - G e su chch Ein Mädchen von gu¬
ter Erziehung . . welche die Franzis . Sprache rein und gut spricht,
in allen weiblichen Arbieten wohl erfahren ist , und die besten
Zeugnisse über ihre moralische Aufführung vorzeigen kann , wünscht
eine Stelle bei Kindern in der nahen Gegend zu erhalten . Ihr
Aufenthalt ist im Sta « ts -Amungs -Komptoir zu erfragen .
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